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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Febr. Geſtern Abend um 71 Uhr fand in

den Sälen des hieſigen Königlichen Schloſſes eine ſogenannte Roben
Cour ſtatt. Die Damen erſchienen in Schleppen, die Cavaliere in
Uniform. Das diplomatiſche Corps war vollſtändig erſchienen auch
die Miniſter, einſchließlich des wieder geneſenen Kriegsminiſters, und
ſämmtliche Offizier Corps, die corpsweiſe nach der Anciennität in der
Bildergallerie aufgeſtellt waren. Um halb 8 Uhr erfolgte die An
kunft der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, unter welchen ſich
auch der anweſende Erzherzog Leopold von Oeſterreich befand. Pagen,
in rothem Coſtüm, trugen die Schleppen der Königinn und der Prin
zeſſinnen. Der König, ſo wie die Königin, gefolgt von den Prinzen
und Prinzeſſinnen, gingen vom Ritterſaale aus die in allen Sälen
und Zimmern bis zum Weißen Saale aufgeſtellten Reihen der An
weſenden entlang, huldvolle Worte an dieſelben richtend. Nach
der Cour fand unter der Leitung des Herrn Muſik Directors Meyer
beer ein Concert ſtatt. Um 11 Uhr war die Feſtlichkeit beendet.

Das C. B. giebt Den als „verbürgte“ Mittheilung, die
uns gleichwohl noch der Beſtätigung zu bedürfen ſcheint: „Es iſt von
Frankreich hier eine Note eingetroffen, welche gegen den Eintritt Oeſter
reichs mit ſeinen Geſammtſtaaten in den deutſchen Bund proteſtirt. Die
Note iſt an alle deutſchen Höfe gerichtet. Man iſt in diplomatiſchen
Kreiſen ſehr geſpannt welchen Erfolg dieſer Proteſt haben wird.
Durch dieſe neue Situation der dresdener Angelegeheiten wird die Re
gierung wahrſcheinlich abgehalten werden, wie ſie Willens war, den
preußiſchen Kammern ſchon jetzt vorläufige Mittheilungen über die
bisher geführten Verhandlungen zu machen.“

Das Sinken der Goldpreiſe hat bei dem Staatsminiſterium die
Erwägung hervorgerufen, ob es nicht zweckmäßig ſein möchte, den
feſten Cours der preußiſchen Goldmünze aufzugeben und nach dem
Vorgange von Holland und Belgien Münzen prägen zu laſſen, die
einen fluktuirenden Cours haben. Zu einer Beſchlußnahme iſt es,
ſo viel man hört, bis jetzt noch nicht gekommen.

Von Seite des Finanzminiſters wird noch im Laufe der gegen
Kammerſeſſtön eine Vorlage, die Wiedereinführung

tungsſtempels betreffend, an die Kammern gebracht wer
den. Der Finanzminiſter hat dies einzelnen Kammermitgliedern be
reits mitgetheilt. Die Aufhebung des Zeitungsſtempels hat für die
Staatskaſſe einen jährlichen Ausfall von 300,000 Thlr ergeben, wel
chen Auksfall nach der Anſicht des Finanz Miniſters die Staatskaſſe
unter den dermaligen geſteigerten Geldbedürfniſſen nicht länger tra

gen könne. E.Der General Lieutenant v. Wedel iſt nach Wittenberge abge
gangen, um das Commando der an der Meckkenburgiſchen Grenze
aufgeſtellten 4. Diviſion zu übernehmen. Zum CivilCommiſſar bei
dem dort verſammelten Truppen Corps iſt der Landrath von Stülp
nagel Dargitz zu Prenzlau ernannt.

Die Gemeinde der Jrvingianer breitet ſich hier in der Stille
immer mehr aus und hat in jüngſter Zeit an Mitgliedern bedeutend
zugenommen.

Stettin, d. 5. Februar. Eine heute an der Börſe aufliegende
Anzeige des Provinzial Steuer Directors an das Vorſteheramt der

Kaufmannſchaft beſtätigt die Nachricht, daß die auf hier beſtimmten
Schiffe nicht mehr in Swinemünde, ſondern hier clariren werden.

Dresden, d. 4. Febr. Nachdem die von Seiten Oeſterreichs
und Preußens erwählten Sachverſtändigen, k. k. Miniſterialrath Dr.
Hock und geh. Reg. Rath Delbrück, heute früh hierſelbſt eingetrof
ſen ſind, werden die Sitzungen der dritten Kommiſſion in der näch
ſten Zeit wieder ihren Anfang nehmen. Die HH. Hock und Del
brück haben bekanntlich die letzten Tage hindurch in Berlin eifrig
conferirt, um eine Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreichin der Zollvereinigungsfrage Leo uuß eines Handelsvertrages
zu erzielen man glaubt hier zuverſichtlich, daß die diesfallſigen Bemühungen des bſterreichiſchen Abgeſandten von Erfolg gekroönt ſein

werden. Die Beſprechungen der Herren Hock und Delbrück werden
übrigens in ihren Ergebniſſen wahrſcheinlich den ferneren Verhand
lungen der dritten Kommiſſion zur hauptſächlichen Baſis dienen.

Dresden, d. 6. Febr. Nachdem auf die ergangene Aufforde
rung der dritten Kommiſſion der Miniſterialkonferenz hier, welcher die
Bearbeitung der Fragen der materiellen Intereſſen zugetheilt iſt, eine
hinreichende Anzahl Sachverſtändiger und namentlich auch der preu
ßiſche Geh. Regierungsrath Delbrück und der öſterreichiſche Miniſte
rialrath Dr. Hock hier eingetroffen, haben dieſe Beiräthe geſtern und
heute bereits Sitzungen gehalten. Es handelt ſich dabei um die Vor
bereitung beſtimmter Vorſchläge, und möchte nicht zu bezweifeln ſein,
daß es der hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten ungeachtet ge
lingen werde, zu einem der Hauptaufgabe förderlichen Einvernehmen
zu gelangen.

Kaſſel, d. 5. Febr. Die beiden verhafteten ſtädtiſchen Polizei
beamten Henkel und Hornſtein ſind heute aus dem Gefangen
hauſe, wo ſie bisher in Haft waren, in das Caſtell gebracht worden.
Das beſtehende, auf Anordnung des Bundescivilkommiſſars einge
ſetzte Kriegsgericht hat ſich in Bezug auf ſie für incompetent erklärt.
Sie werden nun bei dem neu eingeſetzten kurheſſiſchen Kriegsgerichte
zur Unterſuchung und Aburtheilung gezogen werden.

SchleswigHolſtein. Es mußte Befremden erregen, daß
die Kommunikation zwiſchen Holſtein und Schleswig noch immer
nicht freigegeben iſt. Der Hamburger Correſp. der N. Pr. Ztg.
löſt uns dieſes Räthſel. Er ſchreibt: Das dä niſche Generalkom-
mando in Schleswig hat erklärt, daß Alles auf dem alten Fuße blei
ben werde, bis das Kronenwerk von Rendsburg an Dänemark ausge
liefert ſei.

Große Mühe wird der neuen Regierung die Beſeitigung aller
äußerlichen Zeichen der Bewegung und der Anwendung des ſchleswig
holſteiniſchen Wappens machen, welche ganz beſonders ſchnell vernich
tet werden ſollen. Die Stempel und Siegel aller Bureaux und Kaſ
ſen werden ſofort vernichtet werden. Ferner geht man damit um,
die Kaſſenanweiſungen gegen neue auszutauſchen, welche nicht jenes
republikaniſche Wappen haben, ſondern einen Löwen oder Adler als
Zeichen der monarchiſchen Sanction. Es wird in dieſer e
eine andauernde Razzia unternommen werden müſſen, da holſtente
rung der Statthalterſchaft mit dem Zeichnen der e es von
ſchen Jnſignien höchſt verſchwenderiſch Uimngegangen u S. A. 85
inficirt iſt.



Die Hamburger Nachrichten geben eine Liſte von 47 Offizieren
denen von der Statthalterſchaft die Entlaſſung nebſt Penſion bewil
ligt iſt. Die Penſionen oder Wartegelder dieſer Offiziere ſind für den
General 4000 Mk. für den Oberſt 3600 Mk. für den Oberſtlieute
nant 2800 Mk., für den Major 2400 Mk., für den Hauptmann I.
1600 Mk. für den Hauptmann II. 1200 Mk.

General v. d. Horſt wurde am 5. in Kiel erwartet. Der
re Departementschef Francke wird ſeinen Wohnſitz in Kiel
behalten.

Wie der O. R. aus Hamburg geſchrieben wird, wird die oberſte
Civilbehörde für Holſtein, nämlich die beiden Bundeskommiſſäre und
der Graf v. Reventlow-Criminil, ſobald die Landesangelegenheiten nur
einigermaßen geordnet ſein werden, von Kiel nach Altona überſiedeln.
Aus Altona berichtet man demſelben Blatte, daß General v. d. Horſt
vorläufig noch das Generalkommando behält. In Betreff der Zoll
intraden des ſchleswig-holſteiniſchen Kanals iſt beſtimmt, daß dieſelben
in die Zollkaſſe des Herzogthums Holſtein fließen ſollen.

Lübeck und Oldenburg ſollen gegen den Einmarſch der Oeſter
reicher proteſtirt haben. Wahrſcheinlich wird dies denſelben Erfolg
haben, wie in Mecklenburg.

Altona, d. 5. Februar. Die Frage, ob das Kronenwerk von
Rendsburg von den Dänen beſetzt wird oder nicht, iſt noch immer
nicht entſchieden. Dem Vernehmen nach hat der öſterreichiſche Haupt
mann, welcher kürzlich in Begleitung eines preußiſchen Lieutenants
nach Rendsburg geſandt war, in dieſen Tagen ein ſchriftliches Gut
achten über dieſe Angelegenheit abgehen laſſen, in welchem er das
Unzuläſſige einer Beſetzung des Kronenwerkes durch die Dänen her
vorgehoben hat. Noch mehr Gewicht übrigens als auf das Kronen
werk legt der genannte Offizier auf die nördlich der Eider gelegenen
Rendsburg dominirenden Außenwerke, deren Beſetzung durch die Dä
nen er auch ſchon für im höchſten Grade bedenklich erklärt, und ge
wiß mit Recht, da von dem Büdelsdorfer Fort aus Rendsburg mit
aller Bequemlichkeit bombardirt werden kann.

Hamburg, d. 6. Februar. Die Permittirungen der ſchleswig
holſteiniſchen Armee haben jetzt ihr Ende erreicht. An den beiden
letzten Tagen wurden nur einige Wenige in aller Stille und ohne
militairiſche Beſetzung des Bahnhofes mit dem Berliner Nachmit
tagszuge befördert. Morgen werden die letzten Nachzügler von hier
abgehen.

Wien d. 4. Februar. Das Gerücht, auch der Miniſter Gr.
Thun würde aus dem Cabinet ſcheiden, tritt immer beſtimmter auf.
Man will ſogar behaupten daß der Miniſterialrath Baumgarten
das Portefeuille des Unterrichts und des Kultus übernehmen ſoll.

Die Bewachung und Behandlung der Verhafteten in Peſth und
Arad wird ſeit einiger Zeit mit größerer Strenge ausgeübt, ohne daß
man einen Beweggrund dafür finden kann.

Rußland und Polen.
Aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, d. 24. Jan. Ge

wöhnlich hält man die Konverſion der Proteſtanten in unſern Pro
vinzen zum griechiſchen Glauben für eine Maßregel des hierarchiſchen
Popenthums; naher betrachtet erſcheint ſie jedoch als eine politiſche
Maßregel der ruſſiſchen Adelspartei gegen den deutſchen Adel. Be
kanntlich nimmt der letztere in Rußland eine hohe Stellung ein. Wer
wüßte es nicht aus der ruſſiſchen Geſchichte des letzten Jahrhunderts,
daß die Mehrzahl der ruſſiſchen Heerführer, Diplomaten und Ge
ſandten deutſche Namen führen und als Adelige aus den Oſtſeepro
vinzen der evangeliſchen Kirche zugethan ſind Dieſer Vorzug erregte
natürlich von jeher den Neid des alten moskowitiſchen Adels, allein
ſeine Ränke und Anſtrengungen ſcheiterten an dem Bedürfniſſe der
ruſſiſchen Regierung, zu ihren Staats und Kriegsbeamten intelligente
Männer zu haben. Zwar ließ ſich der moskowitiſche Adel durch fran
zöſiſche Hofmeiſter bilden, aber die oberflächliche franzöſiſche Bildung
genügte nicht, um den moskowitiſchen Barbarismus zu verbannen,
wie denn einmal ſelbſt Alexander bei einem Feſte des Wiener Kon
greſſes ſeine von den übrigen Gäſten ſich abſondernden Nationalruſſen
ermahnen mußte: „Gehen Sie möglichſt artig mit den Ausländern
um, man muß ihnen zeigen, daß wir keine Bären ſind. (Dieſes
erzählt ein Augenzeuge Michaelowski Danilefsky, in ſeinen Memoi
ren von 1811.) Dieſe Antipathie des moskowitiſchen Adels gegen den
deutſchen in den Oſtſeeprovinzen macht ſich jetzt durch die hier ver
ſuchten und leider mit Erfolg gekrönten Konverſionen der ehſt, liv
und kürländiſchen Bauern zum Popenthum Luft. Man will den lu
theriſchen re ihre Unterthanen abwendig machen und ihnen
ſo das Leben in Rußland und unter ruſſiſchem Scepter verleiden.

Man ſagt damit ſtillſchweigend, was ein ſehr hoher Moskowit der
deutſchen Adelsdeputation in St. Petersburg erklärte: „Gefällt es
Euch nicht, ſo geht nach Deutſchland zurück!“ Eine allgemeine Adels-
emigration aus den Oſtſeeprovinzen würde die dortigen Güter und
ſämmtliche Würden in die Hände des moskowitiſchen Adels bringen.
Dies iſt der Plan bei der beregten Konverſton. Uebrigens iſt dieſelbe
nur zu leicht. Die Bauern ſind ihren Herren durch den harten Druck

derſelben entfremdet; die lutheriſchen Kirchſpiele ſind ſo weitläufig,
daß die Pfarrer ihre Kirchkinder, für die es ohnehin faſt keine Schu
len giebt, in großer religiöſer Unwiſſenheit aufwachſen laſſen, ſo daß
ſie den Unterſchied zwiſchen der evangeliſchen Lehre und dem Popen
thume nicht kennen die Popen, ſelbſt unwiſſend, nähern ſich den
Bauern mehr als die lutheriſchen wiſſenſchaftlich gebildeten Geiſtlichen.

Doch vernimmt man jetzt, daß Adel und Geiſtlichkeit alles anwen
ine um den Einfluß der Machinationen des Popenthums zu para
iſiren.

Frankreich.
Paris, d. 5. Febr. Die Mitglieder der Dotationskommiſſion

ſind gewählt; 13 gegen 2 ſind dotationsfeindlich. Die Minorität will
die Dotationsvertagung bis zur Wahl eines definitiven Miniſteriums.

Man unterhält ſich erneut davon, daß das Elyſee eine National
Subſcription vorbereite.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Febr. Dieſen Nachmittag ward im Bucking

hamPalaſt in Gegenwart der Königin eine Sißung des Kabinets-
raths gehalten, an der ſämmtliche Miniſter Theil nahmen und in der
die morgen bei Eröffnung des Parlaments zu verleſende Thronrede
Jhrer Majeſtät vorgelegt wurde. Lord John Ruſſell gab den mini-
ſteriellen Mitgliedern des Unterhauſes und Lord Lansdowne denen
des Oberhauſes ein Diner, bei welchem die Mittheilung der Rede
erfolgte. Ueber ihren Jnhalt und den der Antworts Adreſſen ſagt der
Obſerver: „Es wird uns verſichert, daß Jhre Majeſtät ſich über die
alle Gemüther bewegende Tagesfrage in einer Weiſe äußern werde,
die keine zweideutige Auslegung geſtattet. Die aus verſchiedenartigen
Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Oppoſition wird weder im Ober noch
im Unterhauſe Gelegenheit haben, darauf bezügliche Amendements in
den Antworts Adreſſen anzubringen. Ueber andere Gegenſtände wür
de jeder Verſuch eines mißbilligenden Votums nicht nur hoffnungs
los, ſondern abgeſchmackt ſein. Der gegenwärtige Zuſtand von bei
ſpielloſer Wohlfahrt und Zufriedenheit im ganzen Reiche und die fried
lichen Beziehungen zum Auslande laſſen auch nicht den Schatten
eines Vorwandes zur Oppoſition übrig. Es iſt möglich, daß eine
Coglition von einigen iriſchen Mitgliedern der extremen Partei mit
einer noch geringeren Anzahl der Mancheſter Schule und einer
Hand voll ungeduldiger Peeliten und Jung Engländer, wenn auch
nur auf eine Nacht, ſtattfinden dürfte, aber ohne Zweifel wird ihnen
das Unterhaus eine Lection über die wahre öffentliche Meinung Eng
lands in dieſem Punkte geben. Die Protektioniſten ſind inzwiſchen
ſehr thätig, und die liberale Partei würde gut thun, ihr Beiſpiel zu
befolgen und ſich auf alle Fälle gefaßt zu machen.

Morning Chronicle enthält einen Brief an die deutſchen Ar
beiter, worin ſie gewarnt werden, zur Ausſtellung nach London zu
kommen. Die Koſten ſeien ſehr bedeutend, und die etwaige Hoffnung auf Arbeit in England durchaus trügeriſch man berinſe keiner

Arbeiter die Zahl der unbeſchäftigten Arbeiter aller Gewerke
und Nationen ſei in London bereits gegenwärtig auf faſt 10,000 an
zuſchlagen. Die Arbeiter ſollten lieber Abgeordnete ſchicken, welche,
zumal wenn ſie Empfehlungen an deutſche oder engliſche Handelshäu
ſer hätten, mit 10 bis 20 Thlr. die Woche durchkommen könnten.

London, d. 4. Februar. Die Seſſion des Parlaments würde
heute durch die Königin mit folgender Rede eröffnet.

Mylords und Gentlemen! Mit großem Vergnügen eröffne ich wieder mein
Parlament, und rufe Jhren Rath und Beiſtand an zur Berathung der Maßregeln,
die die Wohlfahrt unſers Vaterlandes betreffen

Ich unterhalte wie bisher friedliche und freundſchaftliche Beziehungen zu den
fremden Mächten. Es war mein Beſtreben die Staaten Deutſchlands zu bewe
gen, daß ſie die Beſtimmungen des Vertrags mit Dänemark, der im Juli v. J.
zu Berlin geſchloſſen wurde, in Vollzug ſetzen. Es freut mich ſehr Jhnen mel
den zu können, daß der Deutſche Bund und die Regierung von Dänemark jetzt
damit beſchäftigt ſfind, die Beſtimmungen jenes Vertrags auszuführen und dadurch
den Feindſeligkeiten, die zu einer Zeit voll Gefahr für Friſt n S fahr für den Frieden Europas zu

Jch hege das Vertrauen, daß die Angelegenheiten Deutſchlands durch ge itiges Uebereinkommen in ſolcher Weiſe geordnet werden mee degriegee e

Bundes und die Freiheit ſeiner einzelnen Staaten erhalten und gewahrt bleibe
Jch habe mit dem König von Sardinien Zuſatzartikel zu dem Vertrage vom

September 1841 geſchloſſen und befohlen, jene Artikel Jhnen vorzulegen.
Die Regiexung von Braſilien hat neue und, ich hoffe, wirkſame Maßregeln

zur Unterdrückung des abſcheulichen Sklavenhandels ergriffen
Gentlemen des Hauſes der Gemeinen! Jch habe befohlen die Budgets des

Jahres vorzubereiten und Jhnen ohne Verzug vorzulegen. Sie find mit gebüh
r e für die Sparſamkeit und die Nothwendigkeiten des Staatsdienſtes
abgefaßt.Mylords und Gentlemen! Trotz der großen Ermäßigungen in der Beſteuerung,
die in den letztern Jahren vorgenommen wurden, ſind die Staatseinkünfte doch
befriedigend ausgefallen. Der Zuſtand des Handels und der Fabrikation im Ver
einigten Königreiche gab den arbeitenden Klaſſen allgemeine Beſchäftigung. Jch
habe jedoch die Schwierigkeiten zu beklagen, die noch immer von jenem bedeuten
den Theile meines Volks der aus Landeigenthümern und Landbauern beſteht, em
pfunden werden. Aber es iſt meine zuverſichtliche Hoffn ee tie Arten Kieſen wen Ueber er weckt heuer Egeeg
keiten günſtig mitwirken und die Intereſſen des Ackerbaus fordern werde. Die
neuliche Annahme gewiſſer kirchlicher, von einer fremden Macht verliehenen Titel
hat ſtarke Gefühle der Entrüſtung in dieſem Lande hervorgerufen und zahlreiche
Maſſen meiner Unterthanen haben mir Adreſſen überreicht, welche ihre Anhäng-
lichkeit an den Thron ausſprechen und bitten, daß ſolchen Anmaßungen gewehrt
werde. Ich habe ſie meines Entſchluſſes verſichert, die Rechte meiner Krone zu
behaupten und die Unabhängigkeit der Nation zu wahren gegen jeden Uebergriff,
von welcher Seite derſelben kommen möge. Ich habe zuglei mein ernſtes Verlan
zen Weice raten Entſchluß ausgeſprochen die r Freiheit, welche von
e eehelng ſo gerechterweiſe hochgeſchätzt wird mit Gottes Segen unge

n Ihnen wird es ſein die Maßregel zu berathen, die Jhnen über den Ge
genſtand vorgelegt werden wird. Die Handhabung der Juſtiz den verſchiedenen
Departements wird ohne Zweifel die ernſte Aufmerkſamkeit des Parlaments erhal
ten, und ich hege die Zuverſicht, daß die zur Verbeſſerung der Adminiſtration vor
zulegenden Maßregeln mit jener reiflichen Ueberlegung werden diskutirt werden,
die ſo wichtige Veränderungen in den höchſten Gerichtshöfen des Königreichs gebie-
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teriſch verlangen. Eine Maßregel wird Jhne
der Regiſtration von auf Eigenthumsübertragu
kumenten einzuführen.
ich über die Thunlichkeit des Syſtems an
geben die Veranlaſſung zu Proceſſen un
Den Fortſchritt der Verbeſſerung mit e
einigen wird gewiß Ihre ſtete Sorge ſein.
wir ohne Störung den Lauf ruhiger und
nen; und wir haben jede Urſache dem
die er uns gewährt hat, dankbar zu ſein.

Die Keller des Parlamentsgebäudes wurden geſtern durchſucht,
um zu ſehen, ob keine katholiſchen Pulverfäſſer darin verſteckt ſind

wie in jedem Jahre ſeit 1606, ein vollkommen
Ceremonie eine Erinnerung an

1605 wird jährlich vom Stabträger des Hauſes und einigen Poli
das Reſultat war,
beruhigendes. Die abgeſchmackte

zeileuten vorgenommen.

Vermiſchtes.
Aus Paris wird berichtet,

worden iſt. Die Uhr,
Gemordeten ſind in ſeinem Beſitze gefunden worden.

Verbrechens ausführlichedie Einzelheiten des von ihm begangenen
Geſtändniſſe gemacht haben.

Der „WeſerZeitung“ wird aus Neuyork vom 5. Jan.
Der electro magnetiſche Telegraph tritt in ein neues

Die Erfindung iſt gemacht, daß man im Stande iſt
20,000 Wörter in 10 Minuten zu telegraphiren, und zwar rein mecha
niſch ohne Mitwirkung eines Beamten, ohne Nothwendigkeit der De
chiffrirung, ohne Möglichkeit eines Fehlers! Das Verfahren iſt einfach

Um eine Walze wird ein, ähnlich wie zum Photographi
ren, chemiſch präparirtes Papier gelegt, welches von der Spitze des
Leitungsdrahtes berührt und durch den elektriſchen Strom an dem
Berührungspunkte augenblicklich ſchwarz gefärbt wird. Die Walze
dreht ſich und rückt mit jeder Umdrehung um den funfzigſten Theil
eines Zolls zur Seite, ſo daß ein Zeitungsbogen von 26 Joll Breite
in 1300 Umdrehungen ganz mit fein ſchraffirten Linien auf einer Seite

Bewirkt man nun Unterbrechungen des Stromes, ſo
entſtehen Lücken in den Linien, welche eine weiße Schrift auf ſchraf

geſchrieben
Stadium ein.

wie folgt

bedeckt ward.

n vorgelegt werden um ein Syſtem
ung bezüglichen e und Do

i el iſt das Reſultat von Nachforſchungen, dier ine uen ließ um Aktenſtücken Sicherheit zu
d die Uebertragungskoſten zu vermindern.

t der Stabilität unſerer Jnſtitutionen zu ver
Wir können uns glücklich ſchätzen daß
friedlicher Verbeſſerung verfolgen kön

em Allmächtigen für das Glück und die Ruhe,

daß der Mörder des Bronce
waaren Fabrikanten Desfontaines in der Nacht auf den 4. Februar
in Paris ſelbſt durch die Agenten der Sicherheits Polizei verhaftet

verſchiedene Koſtbarkeiten und der Rock des

vernommen würde!

Quadratzoll Papierfläche oder die Seite eines mäßigen Briefbogens
mit telegraphirter Schrift bedecken.
Situationspläne u. ſ. w. telegraphiren.
geübte Stenographen die Worte eines großen Redners mit der Fir
nißſchwärze aufzeichnen, während
der im Sitzungsgebäude befindlichen Telegraphen ſchlagen, ſo wäre es
ein Leichtes, daß die Rede in allen Theilen des Landes gleichzeitig

Man kann auch Zeichnungen,
Denken Sie ſich aber, daß

Andere die Blätter um die Walzen

nehmen

9381

weniger: 4500

iger: 34Er ſoll über wegen 8
mehr 183

Woll-Vericht.
Zuſammenſtellung des im Frühjahr 1849 und im Frühjahr 1850 auf
den bedeutendſten preußiſchen Märkten verkauften Woll Quan
tums und der dafür bezahlten Preiſe, woraus wir Folgendes ent

Der Preuß. Staats Anzeiger enthält eine

Jn Berlin wurden im Frühjahr 1850 verkauft 76,749 im
Frühjahr 1849: 67,368 es wurden mithin 1850 mehr verkauft

Jn Breslau 1850: 50,500 1849: 55000 mithin 1850

Jn Magdeburg 1850: 3406 1849: 3440 mithin 1850

Jn Mühlhauſen 1850. 610 1849: 427 mithin 1850

Die durchſchnittlichen Preiſe waren: Jn Berlin 1850 für extra
feine 110 feine 85. mittlere 62 ordinäre 42
im Durchſchnitt 75 1849 für extrafeine 100 feine 82
mittlere 70 ordinäre 57 im Durchſchnitt 77 Der
Geldbetrag nach dem Durchſchnittspreiſe war 1850: 5,756,175
1849: 5,221,020 mithin 1850 mehr: 535, 155

Jn Breslau 1850 für extraf. 140 feine 110 mittl.
80 ord. 65 im Durchſchnitt 982 1849 für extrafeine
125 feine 104 mittl. 84 ord. 73 im Durchſchnitt
96 Geldbetrag nach dem Durchſchnittspreiſe 1850: 4,986,875
1849: 5,307,500 mithin 1850 weniger 320635

Jn Magdeburg 1850 für extraf. 68
mittl. 513/, ord. 45 im Durchſchnitt 5515 1849 für
extraf. 68 feine 583 mittl. 50 ord. 411
im Durchſchnitt 542/, t ach1850: 190,523 1849: 188,340 mithin 1850 mehr. 2183

feine 588

Geidbetrag nach dem Durchſchnittspreis

firtem Grunde, wie man es bei Kupferſtich häufig ſieht, bilden. Um Jn Mühlhauſen 1850 für feine 60 mittl. 50 ord.
dies zu erreichen, hat man am anderen Ende des Drahts, alſo am
Orte, von wo die Mittheilung ausgeht, eine gang gleiche und gleich

Auf dieſe legt man ein Papier,
geſchrieben oder gedruckt iſt.

Die Spitze des Telegraphen Drahts ruht auf dieſem Papier, wäh
rend die Verbindung mit der Batterie an der Achſe der Walze ange
bracht iſt, ſo daß der elektriſche Strom durch das Papier durchgehen

Der Firniß aber unterbricht, als Nicht Leiter, den Strom,
ſo oft der Draht bei Umdrehung der Walze auf ein Schriftzeichen

Am Beſtimmungsorte entſtehen die photographirten Schriftzei
chen nicht zeilenweiſe, wie ſie geſchrieben oder geſetzt werden ſondern
es wachſen ſämmtliche Zeilen einer Seite gleichmäßig durch das Vor

Bei einer UmdrehungsGeſchwin
kann man in der Minute 86

ſich bewegende Walze.
Depeſche mit firnißhaltiger Schwärze

muß.

trifft.

rücken der vertikalen feinen Striche.
digkeit von ſechs Fuß in der Sekunde

Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß die Vertheilung des Nachlaſſes der
hier verſtorbenen Almoſengenoſſin, Wittwe Al
bertine Richter, geborene Voigt, unter
ihre Gläubiger im Wege des abgekürzten Con
et ehren binnen Vier Wochen bevor

eht.

Halle a/S., am 24. December 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

v. Koenen.

Am 24. (vier und zwanzigſten) Fe
bruar e. Nachmittags 2 Uhr ſoll die dem Kö
nigl. Preuß. Major Herrn W. Morgenſtern
zugehörige, in Deſſau an der Berlin An
halt iſſchen Eiſenbahn belegene Reſtaura
tion auf meiſtbietendem Wege an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Die Pacht Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht können aber auch ſchon
vorher bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Deſſau, den 24. Januar 1851.
Krütli, Rechts Anwalt.

worauf die

burg,

40 im Durchſchnitt 50 1849 für mittl. 48 ord. 391
im Durchſchnitt 43/,
1850: 30,500 1849: 18,681 mithin 1850 mehr: 11,819

Zuſammen wurden auf den Märkten zu Berlin Breslau,
Cöblenz, Königsberg i. Pr., Landsberg a. d. W., Magde

Mühlhauſen, Paderborn, Poſen, Stettin und
Stralſund im Frühjahr 1850 verkauft: 191,970 im Frühjahr
1849: 191,534 (A, mithin 1850 mehr 436
für nach dem Durchſchnittspreiſe war 1850. 14,529,903 1849
14,557,479 mithin 1850 weniger 27,594

A. Geldbetrag nach dem Durchſchnittspreiſe

Der Geldbetrag da

Oeffentliches Zeugniß.
Nicht ohne Vorurtheil entſchloß ich mich zur

Benutzung einer Goldberger'ſchen Kette,
nachdem ich fünf Vierteljahre faſt ununterbro
chen bald von Zahn, bald von Ohrenſchmer-
zen geplagt worden war. Schon nach wenig
Stunden verſchwand der Schmerz (das Zahn
weh meiner Tochter ſchon nach wenig Minuten),
fand ſich jedoch nach einigen Wochen wieder ein,
als ich die Kette wieder abgelegt hatte. Jch
trug dieſelbe hierauf noch ein halbes Jahr und
das rheumatiſche Uebel war verſchwunden.

Von der Stärke und dem Alter des Uebels
hängt daher die Stärke und der längere Ge
brauch der Kette ab. Mißglückte Heilverſuche
laſſen ſich hiernach leicht erklären. Viele, die
ſich gegen den Gebrauch der Ketten ausſpra
chen, haben ſicher durch eigene Schuld falſche
Erfahrungen gemacht.

Jena, im November 1850.
Eduard Netz,

Lehrer an der Bürgerſchule.

Holz Auction
Donnerstag, den 13. Febr. Nachmittags 1Uhr ſollen an 115 Baume, beſtehend aus Nu

ſtern, Pappeln, Ellern, Eſchen, einigen Eichen
und Pflaumenbäumen, meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden. Der Anfang
iſt am Wieſenberge hinter dem Ehrhardt
ſchen Gute.

Alsleben a. d. S. A. F. Eggert.

t 10 Thaler Belohnungwird Demjenigen zugeſichert, unter Verſchwei
gung ſeines Namens, wer die Thäter, die mir
14 Stück große, ſtarke, tragbare Pflaumen-
bäume auf dem Plananger geſtohlen, oder
wenn noch mehr geſtohlen werden ſollten, ſo
anzeigt, daß ich ſie gerichtlich belangen kann.

Trebitz a/P., den 7. Febr. 1851.
CEriſtian Peter.

Sonntag den 9. Nachmittags 2 Uhr Vortra

achungen.

Freie Gemeinde
g von Wislicenus.

h

D Hausverkauf.n Ein auf das nobelſte eingerichtetes
Wohnhaus in einem Landſtädtchen in

der goldnen Aue, ſehr romantiſch gelegen, ſteht
veränderungshalber ſofort billig zu verkaufen
und iſt auf frankirte Anfragen poste restante
Kelbra das Nähere zu erfahren.

Ein gutes Pianoforte von ſchö
nem Ton iſt billig zu verkaufen Hallgaſſe Nr. 808.

In den letzten Tagen dieſes Monats geht
einer meiner großen r von hier nach Ber
lin, wo ein Transport Möbel billig mitgenom
men werden könnte.

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.
Ein junges in allen weiblichen Arbeiten

erfahrenes Mädchen wünſcht zu Oſtern als
Hausmädchen ein Unterkommen. Das Nähere
hierüber wird mitgetheilt Steinweg Nr. 1708.

Ein junger Menſch, welcher Maler und
Blechlackirer werden will, kann ſofort oder zu
Oſtern als Lehrling placirt werden bei

Louis Dietrich
Eine Pachtung von 150 bis 400 Morgen in

uter Lage wird recht baldigſt geſucht, undfur unter der Adreſſe A. B. poste restante
Halle nähere Angaben niederzulegen.

in unverheiratheter Gärtner, Knechte und
werth S finden zum 1. April gutes
Unterkommen durch Frau Fleckinger, gr.
Klausſtr. Nr. 895.



Das DKeubles Spiegel und Polſterwaaren Dagayte

C. Dettenborn in Halle as.,
große Märkerſtraße und Kuhgaſſen-Ecke Nr. T

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager, namentlich die modernſten und
eleganteſten Polſterwaaren zu den bekannt billigſten Preiſen.

Meſſ. Apfelſinen,
hochroth und ſüß,

friſche Datteln, Prünellen, Feigen u.
aronen empfing

Carl Kramm.

Echtind. weißen Syrup,
für Huſten Leidende, in Originalflaſchen,

empfiehlt Carl Kramm.
Geräuch. Rheinlachs, der nichts zu wün

ſchen übrig läßt, à t 25 traf ein bei
Voltze.

Ganz große ſüße Meſſ. Apfelſinen in Du
tzenden und einzeln ſtets am billigſten bei

Boltze.

Große Neunaugen (Bricken) à Stück 1,
Hamb. geräuch. Heringe, äu-

ßerſt fett, à Stück 1 Sardellen Heringe
à Schock 1 bei Boltze.

Straßburger Mettwurſt, Braunſchweiger
Servelatwurſt in Fettdarm, die beliebte Wal
tershäuſer grob Und fein gehackte Servelat
wurſt, von allen Sorten à W 10 e Göttin
ger Trüffelleberwurſt A W 9 Zungenwurſt
à W 7 empfiehlt

die Heringshandlung von Voltze.

Friſche Auſtern hielt ſo
eben Julius Kramm.

Mein Taback und CigarrenLager empfehle
ich beſtens, und mache auf billige Cigarren
à 1000 4 aufmerkſam, ſo wie auf Bre
mer CigarrenAbfall von ſehr angenehmem Ge

ruch, à t 6 pro A 5 biilligereSorten à W 2, 3, 4 und 5 J.
H. A. Tuve am Noritzthor.

Vienen-Zucht.
Von dem ſchleſiſchen Bienen Verein ward

mir für hieſige Gegend in Commiſſion gegeben
das von der Königl. Regierung ſehr em
pfohlene Werk:

eue verbeſſerte Bienen-Zucht
des Pfarrers Dzierzon zu Carlsmarkt
in Schleſien. Herausg. von Bruckiſch,
Vorſteher des Bienen Vereins. Zte ver
beſſerte Auflage Preis gebund. 1 A.

Pfeffer in Hallee Da Buchh.).
Das 17. und 18. Bändchen von Meyer's

Groſchenbibliothek iſt ſo eben bei mir an
gekommen.
H. W. Schmidt, Ranniſche Straße Nr. 497.

Zwei Paar gute Quetſch oder JerEleinerungs- Walzen friſch
2 Fuß lang, 71 Zoll im Durchmeſſer, diewir in nſcrer Dampf-Oelmühle übrig haben,

empfehlen wir z billigem Preis, namentlich
den Herren Stärkefabrikanten.

C. G. Fritſch Comp.

Ziehung am 28. Februar 1851
in Karlsruhe

des Großherzogl. Vadiſchen Staats- Anlehens.
Gewinne: fl. 50000, fl. 15000, fl. 5000, 4 à fl. 2000, 13 mal fl. 1000 c. c.
ſter Gewinn fl. 42.
Handlungshaus.

Niedrig
Actien für dieſe Ziehung à 1 preuß. Thlr. empfiehlt das unterzeichnete

Verlooſungs Plan ſowie ſ. Z. die amtliche Ziehungs Liſte gratis.

Morie Stecbel Söhne, Sanquiers,
in Frankfurt am Main.

Gaſthof zum drei Sechnallen.
Jch erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich am 1. Februar d. J. in dem Nebengebäude

des Herrn Gärtner Ehrlich hier ein neues Hötel, genannt: Die 3 Schnallen, etablirt
habe, und indem ich verſpreche, ſtets für gute Speiſen und Getränke, ſowie auch gute Be
dienung zu ſorgen, bitte ich alle Civiliſten und Soldaten um zahlreichen Beſuch.

Schafſtädt, den 2. Februar 1851. A. Buſch.
Schöne hochrothe ſüße Meſſinger Apfelſinen erhielt heute eine große

Zufuhr; dieſelben empfehle in Kiſten und Dutzenden billigſt, einzeln à St. L u. A.
Beſte große reinſchälige WMeſſ. Citronen in Kiſten billigſt, pro hundert St.

2 pro Dd. 10 u. 12
Julius Kramm, gr. Steinſtraße Nr. 85.

Holländiſches Scheuerpulver, in Pak-
keten von Pfund à I das billigſte und beſte Präparat zum Scheuern.

Zu haben bei O. Hlavring, Nr. 200.

Nübölſatz zu Wagenſchmiere
billig bei C. G. Fritſch Comp.

Braunkohlenſteine à Tauſend 21 aus
uter Zſcherbener Kohle geformt, ſind abzulaſſen Breiteſtr. Nr. 1211.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Weintraube,
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Bad Wittekind.
Sonntag, am 9. d. M., großes Ab

ſchieds Concert von dem Muſik Chor des
Füſ.Bat. 32. Jnf.Reg. Anfang 3 Uhr.

Sonntag den 9. Februar ladet zum Pfan
nenkuchenſchmaäus ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Stadt Theater in Halle.
Sonntag den 9. Febr. Ite Vorſt. im Pr.Ab.

Abällino,
Schauſpiel in 5 Akten von Zſchokke.
„Abällino“ Herr Lorenz.

Montag den 10. Februar. Mit aufgehobenem
Abonnement.

erſten Male
Das Forſthaus,

Original Schauſpiel in 2 Abth. u. 4 Akten
von Charl. Birch-Pfeiffer.

Regine“ Frau Thalburg-Kanow.
t „Pfarr Adjunkt Herr Lorenz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Benefiz der Frau Joly. Zum

Sonntag den 9. Februar Concert im
Thüringer Bahnhofe.

Entbindungs Anzeige.
Nur auf dieſem Wege zeige ich Bekannten

und Freunden hierdurch an, daß meine liebe
Frau geſtern Abend 7 Uhr von einem mun
tern, geſunden Jungen glücklich entbunden iſt.

Zörbig, den 6. Februar 1851.
Der Kreisphyſikus

Dr. Heine.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glücklicheEntbindung meiner lieben Frau, Wilhelm

ne geb. Mitreuter, von einem geſunden
Knaben zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 6. Februar 1851.
L. Löbeling,

Univerſitäts Fecht Lehrer.

Todes Anzeige.
eute früh rn 3 Uhr ſtarb, nach faſt

3 wöchentlichem ſchweren Krankenlager, ruhig
und in Gott ergeben, unſer guter Gatte und
Vater, der Oekonomie Amtmann Streubel,
in einem Alter von 58 Jahren. Tief erſchüt
tert über den uns betroffenen unerſetzlichen
Verluſt widmen wir dieſe Nachricht ſeinen zahl
reichen Freunden und Bekannten mit Bitte
um ſtilles Beileid.

Marktberichte.
Stettin, d. 6. Febr. Roggen 32, pr. Frühjahr32 pr. Mai 32 G. Rüböl 9 pr. Frühjahr

10, pr. Herbſt 10 Spiritus 24 pr. Fruhſahr
23 G.Hamburg, d. 6. Febr. Getreide flau Oel ſtille-
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